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Flüchtlingen die
deutsche Sprache
näherbringen
#refugeeslearn In Innsbruck hat es sich eine NGO zur 
Aufgabe gemacht, Flüchtlinge beim Deutschlernen zu unter-
stützen. Unter den Helfern sind auch Liechtensteiner.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Die Nichtregierungsorgansiation /
(NGO) «refugeeshelp» will den im 
Raum Innsbruck in Österreich an-
kommenden Flüchtlingen helfen. 
Neben Geld- und Sachspenden orga-
nisieren sie im Programm «#refu-
geeslearn» auch eine weitere  – für die 
Integration wichtige – Hilfestellung: 
Deutschtraining für Flüchtlinge. Da-
bei sind sie auf die Hilfe Freiwilliger 
angewiesen, die alle eine andere 
wichtige Ressource spenden: Ihre 
Zeit. Derzeit sind rund 20 Freiwilli-
ge, der Grossteil davon Studenten, 
für gut 120 Flüchtlinge zuständig. Ei-
ner dieser Trainer ist Manuel Schäd-
ler aus Liechtenstein. Der Germanis-
tik-Student und ehemalige «Volks-
blatt»-Praktikant kam über eine Kol-

legin, die selbst beim Verein arbei-
tet, zur Lerngruppe.  «Sie hat mich 
gefragt, ob ich mir noch nie überlegt 
hätte, Flüchtlinge zu unterrichten», 
erklärt Schädler. Er habe sich das 
Ganze schliesslich angesehen und 
sei dann zur Gruppe gestossen. 

Grundlagen ohne Druck vermitteln
Die Lerngruppen greifen dabei  auf 
ein von der Österreichischen Hoch-
schülerInnenschaft (ÖH) in Zusam-
menarbeit mit einer pädagogischen 
Hochschule erstelltes Skript zurück, 
das aktuell in Arabisch, Farsi, Rus-
sisch und Englisch erhältlich ist. Dar-
in werden die wichtigsten Grundla-
gen der deutschen Sprache vermit-
teln. Es wird dabei jedoch nicht strikt 
nach Plan vorgegangen. Die Trainer 
besprechen mit den Teilnehmern je-

weils, was sie als Nächstes lernen 
wollen und was sie als wichtig für ih-
ren Alltag empfinden. «Wir möchten 
den Teilnehmern auch die Möglich-
keit geben, ohne Druck mit Mutter-
sprachlern zu sprechen und somit ih-
re Interaktionsfähigkeit zu verbes-
sern», beschreibt Schädler das Kon-

zept. Die Nachfrage nach dem 
Sprachangebot nimmt zu und der 
Verein könne weitere Trainer gut ge-
brauchen, die eine Teil ihrer Zeit für 
den Deutschunterricht aufbringen 
wollen. Manuel Schädler investiert 
laut eigenen Angaben zwei bis drei 
Stunden pro Woche in dieses Projekt. 

Er würde sich freuen, wenn andere 
motivierte Studenten aus Liechten-
stein, die an der Uni Innsbruck stu-
dieren, aktiv würden und den Verein 
unterstützen. «Auch wenn es an-
strengend sein kann, ist es doch auch 
mit Freude verbunden», betont 
Schädler abschliessend.

Die Lehrer und Schüler der Lerngruppe «Maus», in der auch Manuel Schädler (Dritter v. l.) unterrichtet. (Foto: ZVG)

Tag der Menschenrechte: Ein Blick 
auf Flüchtlinge in Liechtenstein
Veranstaltung  Der Tag der 
Menschenrechte stand ganz 
im Zeichen der vergangenen 
und aktuellen Flüchtlings-
ströme in Europa. Historiker, 
Betreuer und Flüchtlinge 
gaben in Balzers Einsicht in 
ihre Perspektiven.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Flucht ist kein neues Schick-
sal. Seit dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges haben Hun-
ger, Armut, Krieg und Leid 

immer wieder Menschen aus ihrem 
Leben und ihrer Heimat vertrieben. 
Doch wenn auch nicht neu, ist es 
doch immer noch brandaktuell. Im 
Rahmen des Tages der Menschen-
rechte wurde im Haus Gutenberg 
den Flüchtlingswellen in Europa 
und dass hinter den Zahlen und Sta-
tistiken auch immer Menschen und 
Schicksale stehen, erinnert. Das 20. 
Jahrhundert wird oft als das «Jahr-
hundert der Flüchtlinge» bezeichnet. 
Dennoch gelte es zu beachten, dass 
die grossen Flüchtlingsströme nicht 
jene sind, denen wir uns heute ge-
genübersehen, sondern die, als nach 
dem Ersten und Zweiten Weltkrieg 
Abertausende aus ihrer Heimat flo-
hen, erklärt Martina Sochin-D’Elia 
vom Liechtenstein-Institut. In ihrem 

Referat gibt sie einen Überblick über 
einige der grossen Flüchtlingswellen 
des 20. Jahrhunderts, welche auch 
Liechtenstein erreichten. Wenn auch 
meist nur in Form von Kontingenten 
und nicht durch direkte, selbststän-
dige Einwanderungen. Dabei ging sie 
unter anderem auf Flüchtlinge aus 
Ungarn 1956, der Tschechoslowakei 
im Jahre 1968, Indochina 1979/1982, 
Bosnien 1992, Tibet 1993 und dem 
Kosovo 1998 ein. Oft habe sich Liech-
tenstein dabei auch aktiv um die Auf-
nahme der Flüchtlinge bemüht, wie 
etwa als Fürstin Gina 1956 in den Me-
dien zur Aufnahme von Ungarn auf-
forderte (siehe Faksimile). 

Die Sorge der Bevölkerung
Liechtensteins Aufnahmepolitik im 
vergangenen Jahrhundert orientierte 
sich dabei meist an der internationa-
len Gemeinschaft und war zudem 
stark antikommunistisch, fasst So-
chin-D’Elia zusammen. Auch müsse 
man sagen, dass Liechtenstein über 
die Jahre relativ überschaubare 
Flüchtlingszahlen (50 bis 100 pro 
Jahr) hatte. Und das Land, ja sogar 
Europa, im Verhältnis zu den Anrai-
nerstaaten der Krisenherde wenig be-
troffen sei. Jedoch sehe sie, dass mit 
der zunehmenden «illegalen» Ein-
wanderung ein Kippen der Stimmung 
der Bevölkerung einhergeht. Eine 
Angst, die sich zum Beispiel auch in 
Leserbriefen widerspiegle. Eine sol-
che Sorge taucht auch als Frage aus 

dem Publikum auf. Nämlich, wie es 
denn um die Kriminalität dieser Flücht-
linge stehe. Hier springt Thomas Len-
di von der Flüchtlingshilfe in die Bre-
sche. «Die Kriminalität bei Asylsu-
chenden ist  laut Studien unterdurch-
schnittlich», erklärt Lendi, über-
durchschnittlich sei hingegen deren 
Medienpräsenz. Es sei jedoch wich-
tig, dass man solche Befürchtungen 
aus der Bevölkerung aufgreift und 
sachlich beleuchtet. Denn man sei auf 
den Rückhalt aus der Bevölkerung 
angewiesen, um die Flüchtlingskrise 
gemeinsam zu bewältigen. Dies zeigt 
sich auch in seiner Arbeit, denn von 
den 131 Personen aus 23 Nationen in 
der Betreuung der Flüchtlingshilfe 
seien aktuell 30 Personen privat un-
tergebracht. Die Welle aus Syrien sei 
dabei in Liechtenstein – mal abgese-
hen von den ins Land geholten syri-
schen Familien – nicht angekommen. 
Derzeit würde eine Person aus Syrien 
betreut. 

Bereicherung der Gesellschaft
Nach über einer Stunde voller Wel-
len, Fakten und Zahlen erhielten die 
darin verborgenen Menschen zum 
Abschluss noch eine Stimme und ein 
Gesicht. Fünf nun in Liechtenstein le-
bende Flüchtlinge hatten ihren Mut 
zusammengenommen, von ihrer An-
kunft in Liechtenstein zu erzählen. 
Edita Hodzic kam mit 11 Jahren wäh-
rend des Kriegs in Bosnien «illegal» 
nach Liechtenstein. Ihre erste Nacht 

verbrachten sie und ihre Familie  da-
bei im Gefängnis. Die Zelle sei aber 
immerhin eine Verbesserung gegen-
über ihrem Zimmer im kroatischen 
Flüchtlingslager gewesen, gesteht sie 
ein. Heute studiert Hodzic, arbeitet 
und hat zusätzlich noch eine kauf-
männische Ausbildung begonnen. 
Nga Tran aus Tibet wurde mit 17 Jah-
ren mit ihrem Vater in Liechtenstein 
zusammengeführt und war über-
rascht, wie sauber und ruhig es hier-
zulande ist. «Die Leute in Liechten-
stein sind sehr beschäftigt. Tagsüber 
arbeiten sie und sonst gehen sie ih-
ren Hobbys nach», erklärte ihr der 
Vater damals die leeren Strassen. 
Heute ist die Altenpflegerin und ihre 
Familie eingebürgert. Eva Rückstät-
ter ist von den Fünfen am längsten 
im Land. Sie floh mit 19 Jahren nach 
der Niederschlagung des Prager 
Frühlings 1956 über Paris nach Liech-
tenstein. In ihrem ersten Job hätten 
einige Arbeitskollegen ihre Mittags-
pause geopfert, um ihr Deutsch bei-
zubringen. Nach einer Bibliothekar-
ausbildung arbeitete sie 20 Jahre als 
Bibliothekarin des Liechtenstein-Ins-
tituts. Alle diese Fälle zeigen, dass 
Flüchtlinge nicht einfach Krise und 
Problem, sondern auch eine Berei-
cherung für die Gesellschaft darstel-
len können. Eine Botschaft, die, 
wenn man nach dem herzlichen La-
chen und dem Applaus der Gäste im 
Haus Gutenberg  geht, durchaus an-
gekommen zu sein scheint.

Menschenrechte

Statusbericht
Liechtensteins
veröff entlicht

VADUZ Zum sechsten Mal veröffent-
lichte die Regierung zum Tag der 
Menschenrechte am 10. Dezember 
2015 den Bericht «Menschenrechte 
in Liechtenstein - Zahlen und Fak-
ten». Er enthält statistische Daten zu 
rund 90 menschenrechtsrelevanten 
Themen aus 12 verschiedenen Berei-
chen. Das Ministerium für Äusseres 
nimmt die nun vorliegende mehr-
jährige Berichterstattung zum An-
lass, die Menschenrechtssituation in 
Liechtenstein auf der Basis der Da-
ten vertieft zu analysieren: «Der Be-
richt ermöglicht es, Entwicklungen 
im Menschenrechtsbereich zu ver-
folgen. Die Entwicklungen der letz-
ten Jahre sollen nun genau unter die 
Lupe genommen werden. Ziel dieser 
Analyse ist es, Bereiche zu erken-
nen, in denen noch Verbesserungs-
potenzial besteht», heisst es in der 
Pressemitteilung des Ministeriums 
für Äussers, Bildung und Kultur.
Das Datum der Veröffentlichung des 
Berichts ist demnach nicht zufällig 
gewählt: Jährlich am 10. Dezember 
erinnert der weltweite Tag der Men-
schenrechte an die Verabschiedung 
der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte durch die UNO-Vollver-
sammlung im Jahr 1948. In diesem 
Jahr hat der Tag der Menschenrech-
te vor dem Hintergrund von Liech-
tensteins UNO-Beitritt vor 25 Jahren 
eine spezielle Bedeutung. Das UNO-
Jubiläum wurde nicht nur mit einem 
Festakt Ende November gefeiert, 
sondern auch genutzt, um die Öf-
fentlichkeit über die Aktivitäten der 
UNO und die Schwerpunkte Liech-
tensteins in der Weltorganisation zu 
informieren. So haben Expertinnen 
von UNO-Organisationen in den wei-
terführenden Schulen über ihre Ar-
beit berichtet und mit ihren Präsen-
tationen fast die Hälfte aller 
liechtensteinischen Oberstufen-
Schüler erreicht. Das Engagement 
Liechtensteins für die Wahrung der 
Menschenrechte ist nicht auf die 
Landesgrenzen beschränkt ist. «In 
internationalen Organisationen 
setzt sich Liechtenstein seit Jahren 
insbesondere für den Schutz und die 
Förderung der Menschenrechte ein. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Förderung der Rechte von Frauen 
und Kindern sowie auf der Bekämp-
fung von Folter und der Todesstrafe. 
Von 2015 bis 2019 ist Liechtenstein 
etwa Mitglied der UNO-Frauen-
rechtskommission (...)», wird Regie-
rungsrätin Aurelia Frick in der Medi-
enaussendung zitiert. (red/ikr)

Der Bericht ist auf www.aaa.llv.li unter der 
Rubrik «Publikationen» abrufbar.

Martina Sochin-D’Elia referiert über die Flüchtlingswellen in Europa (links). Eröff net wurde der Abend von Bernadette Kubik-Risch im Namen von Amnesty Internati-
onal Liechtenstein (rechts unten). Im «Volksblatt», vom 31. Oktober 1956, rief Fürstin Gina die Liechtensteiner auf, dem ungarischen Volk zu helfen. (Fotos: Nils Vollmar)

Liechtensteiner und Liechtensteinerinnen!

Ich rufe Euch auf, dem ungarischen Volk zu helfen. Die Leiden,
die Ungarn auf sich genommen hat, gehen uns tief zu Herzen. In

jeder Radiosendung erf hrt man von neuem Blutvergie en, von
immer mehr sich steigernder Not.

Budapest brennt. Die Versorgung des Landes ist lahm gelegt. Das

ganze Volk ist betroffen. M nner, Frauen und Kinder verbluten
und sterben An ist in dieser Not Hilfe bringen Das
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